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    LEWIS CARROLL


    BRITISCHER SCHRIFTSTELLER UND MATHEMATIKER


    
      	Geboren 1832 in Daresbury/England


      	Gestorben 1898 in Guildford/England


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Alice hinter den Spiegeln1 (Originaltitel: Through the Looking-Glass, and What Alice Found There, 1871), Fortsetzung zu Alice im Wunderland


          	„The Hunting of the Snark: An Agony in Eight Fits“ (zu Deutsch etwa „Die Jagd auf den Snark: Eine Agonie in acht Anfällen“, 1876), Ballade


          	Sylvie und Bruno (Originaltitel: Sylvie and Bruno und Sylvie and Bruno Concluded, 1889/1893), Roman (zwei Bände)

        

      

    


    Der englische Schriftsteller Charles Lutwidge Dodgson wurde 1832 in Daresbury, Cheshire, geboren. Bekannt ist er vor allem unter seinem Pseudonym Lewis Carroll, das sich aus einer lateinischen Übersetzung seiner beiden Vornamen ableitet: Charles Lutwidge– Carolus Ludovicus, in umgekehrter Reihenfolge Ludovicus Carolus, und in Englische rückübersetzt Lewis Carroll.


    Dodgson war der Sohn eines Pfarrers und litt sein Leben lang darunter, dass er stotterte. Er galt als begabtes Kind und wurde schon früh ermuntert, zu schreiben. Während der Schulferien verlegte er verschiedene Magazine, die sich hauptsächlich an die Gäste des Pfarrhauses in Croft-on-Tees/Yorkshire und seine Familie, die dort lebte, richteten: Das Pfarrhaus-Magazin (The Rectory Magazine), Der Komet (The Comet), Die Rosenknospe (The Rosebud), Der Stern (The Star), Das Irrlicht (The Will-o‘-the-Wisp), Der Pfarrhaus-Schirm (The Rectory Umbrella) und Mischmasch. Dodgson alias Carroll wurde schnell zum Vertreter der Nonsensliteratur (englisches Literaturgenre, das über Sprachspielereien absurde und paradoxe Realitäten mit systematischem „Nicht-Sinn“ inszeniert).


    Als Dodgson 1844 sein Elternhaus verließ, um eine Privatschule zu besuchen, fiel es ihm schwer, bei seinen Kameraden Anschluss zu finden, denn er fühlte sich ausgegrenzt, „zu anders“. 1854 machte er dennoch seinen Abschluss in Mathematik und klassischer Literatur am Christ Church College in Oxford, wo er anschließend auch selbst unterrichtete. Zudem verfasste er einige Parodien, die in den kommenden Jahren in der Zeitung The Train veröffentlicht wurden. Später schrieb er außerdem für The Whitby Gazette und The Comic Times.


    Dodgson war begeistert von (der seinerzeit noch sehr neuen Technik) der Fotografie. Mit seiner eigenen Kamera verewigte er Landschaften, Statuen und Skelette, zudem porträtierte er bekannte Maler, Schriftsteller und Wissenschaftler. Häufig fotografierte er auch junge Mädchen bei sich, die er zuvor verkleidete und in Szene setzte. Alice Liddell (1852-1934), eine der Töchter des Dekans von Christ Church College, war eines von Dodgsons bevorzugten Modellen. Für sie schrieb er 1865 die Abenteuer von Alice im Wunderland.


    Je nach dem Stil seiner Veröffentlichungen schrieb Dodgson unter echtem Namen– für „ernsthafte“ Texte wie seine Werke der Logik (etwa Das Spiel der Logik; Originaltitel: The Game of Logic, 1886) oder der Mathematik (z.B. Euclid and his Modern Rivals, zu Deutsch etwa „Euklid und seine modernen Rivalen“, 1879)– oder unter seinem Pseudonym– für Gedichte und Prosa.


    Neben seinen Tätigkeiten als Schriftsteller, Verfasser wissenschaftlicher Abhandlungen, Fotograf sowie Mathematik- und Logikdozent war Dodgson/Carroll auch einer der ersten Kinderbuchautoren. Das Motiv der Umkehrung (von Worten, Dialogen, Geschichten, aber auch von Gesellschaftskonventionen) zieht sich durch nahezu alle fiktiven Werke des Autors. Er starb 1898 in Guildford, Grafschaft Surrey.

    


    
      
        1. (weitere Übersetzungen: Alice im Spiegelland; Durch den Spiegel und was Alice dort fand)

      

    

  


  
    ALICE IM WUNDERLAND


    EIN MÄRCHEN, DAS KINDER UND ERWACHSENE HEUTE WIE DAMALS BEZAUBERT


    
      	Textgattung: Erzählung, Kinderbuch


      	Herangezogene Ausgabe: Alice’s Abenteuer im Wunderland. Erstübersetzung aus dem Englischen von Antonie Zimmermann. Verlag Johann Friedrich Hartknoch: Leipzig 1869.


      	Erstausgabe: 1865


      	Themen: Verwandlung, Erwachsenwerden, Fantastik, Traum, Absurdes/Nonsens

    


    Bei einem gemeinsamen Bootsausflug an einem heißen Sommernachmittag 1862 fragt die junge Alice Liddell, ob Dodgson ihr nicht eine Geschichte erzählen könne. Er erfindet daraufhin eine, in der Alice selbst die Protagonistin ist. Das Mädchen bittet ihn, die Geschichte aufzuschreiben, und zwei Jahre später, 1864, schenkt er ihr ein kunstvoll kalligrafiertes und eigenhändig illustriertes Manuskript von Alices Abenteuer[n] unter der Erde. 1865 fertigt Carroll unter dem Titel Alices Abenteuer im Wunderland eine neue Fassung zur Veröffentlichung an. Für die Illustrationen wendet er sich an John Tenniel (britischer Illustrator, 1820-1914). Das Buch wird ein unmittelbarer Erfolg.


    Die Erzählung ist das berühmteste Werk von Lewis Carroll. Sie enthält die Abenteuer der jungen Alice, die einem weißen Kaninchen folgt und plötzlich dessen Bau hinunterstürzt. Dort entdeckt sie den Eingang ins Wunderland, wo sie auf viele wundersame Gestalten– wie unter anderem sprechende Tiere und sogar Gegenstände– trifft. Sie vergisst beinahe alles, was man ihr beigebracht hat, und tut sich zunächst schwer, die ungewohnten und seltsamen Bräuche in der surrealen Welt zu verstehen und niemandem auf die Füße zu treten.


    Der Klassiker der englischen Literaturgeschichte ist inzwischen weltberühmt und wurde vielfach adaptiert (u.a. für Film, Theater, Oper, Ballett etc.). Noch heute begeistert das Werk Erwachsene und Kinder gleichermaßen.

  


  
    INHALTSANGABE


    HINUNTER IN DEN KANINCHENBAU


    Die junge Alice langweilt sich mit ihrer Schwester, als plötzlich ein weißes Kaninchen scheinbar in aller Eile an ihr vorbeirennt und schnellstens in seinem Bau verschwindet. Alice folgt ihm und stürzt plötzlich sehr tief hinunter, bis weit unter die Erde. Sie landet in einem niedrigen Gang, wo sie von verschlossenen Türen umgeben ist.


    Auf einem kleinen Tisch findet sie einen goldenen Schlüssel, mit dem sich eine winzige Tür öffnen lässt. Sie führt zu einem Gang, an dessen Ende ein zauberhafter Garten Alices Neugierde weckt, doch sie ist viel zu groß, um durch die Tür zu passen. Auf einmal erscheint eine kleine Flasche wie aus dem Nichts, auf dem Etikett steht „Trink mich!“. Alice gehorcht und wird winzig klein. Unglücklicherweise hat sie jedoch vergessen, den Schlüssel vorher vom Tisch zu nehmen. Doch im nächsten Moment erscheint ein Kuchen unter dem Tisch mit der Aufschrift „Iß mich!“. Nach dem Essen wächst das Mädchen plötzlich wieder.


    DAS WUNDERLAND


    Alice wird sogar 2,75m groß und erreicht mit Leichtigkeit den Schlüssel, doch durch die Tür passt sie nun nicht mehr. Sie fängt an zu weinen, und ihre Tränen bilden eine große Pfütze. Als sie den Fächer und die Glaceehandschuhe aufhebt, die das Kaninchen fallengelassen hatte, wird sie abermals kleiner.


    Nun muss sie durch den Tränenteich schwimmen, den sie zuvor auf dem Fußboden hinterlassen hat. Dabei begegnet sie einer Maus, der sie von ihrer Katze Dinah erzählt. Die Maus erschreckt sich und fortan erwähnt Alice weder Hunde noch Katzen. Gemeinsam mit anderen Tieren erreichen beide schließlich das Ufer. Zurück auf festem Boden plaudert Alice mit ihren neuen Freunden. Sie wissen nicht genau, wie sie sich am besten abtrocknen sollen, da schlägt der Dodo einen Caucus-Rennen vor (ein Wettlauf also, bei dem jeder gewinnt). Später erzählt die Maus den Anwesenden, warum sie Hunde und Katzen so hasst. Ihre Erklärung erscheint dabei im Buch als Kalligramm, ein Figurengedicht, dessen Worte optisch einen Mauseschwanz formen. Doch weil Alice nicht aufzupassen scheint, wird die Maus ungehalten und läuft davon.


    Das weiße Kaninchen taucht dafür wieder auf, es sucht die Handschuhe und den Fächer. Es verwechselt Alice mit seinem Hausmädchen Marianne und schickt sie los, die Gegenstände zu suchen. Das Mädchen tut, wie ihr geheißen, sie betritt das Haus des Kaninchens und findet die vermissten Objekte. Bevor sie geht, trinkt sie allerdings ein neues Fläschchen aus und wird dadurch so groß, dass sie das gesamte Haus ausfüllt. Wütend beginnt das Kaninchen, sie gemeinsam mit seinen Freunden mit Kieselsteinen zu bewerfen, doch diese verwandeln sich alsbald in Kuchen. Einen davon isst Alice und wird wieder klein, dann hastet sie aus dem Haus, um in Deckung zu gehen.


    Als nächstes trifft das junge Mädchen auf eine Raupe. Dieser vertraut sie an, dass sie gern wieder ihre normale Größe erreichen würde. Die Raupe erklärt, dass eine Seite von dem Pilz, auf dem sie gerade sitzt, Alice schrumpfen, die andere Seite sie hingegen wieder wachsen lasse. Indem Alice abwechselnd von beiden Seiten abbeißt, wird sie schließlich wieder so groß wie vorher. Bald darauf erreicht sie eine Lichtung, auf der ein kleines Häuschen steht. Um sich den Bewohnern vorzustellen, lässt sich Alice jedoch erneut schrumpfen.


    Sie betritt das Haus und trifft darin die Herzogin, ein Wickelkind, die Grinsekatze und die Köchin. Man bittet Alice, auf das Wickelkind aufzupassen, und sie geht mit ihm nach draußen, um dem Lärm des Hauses zu entkommen. Allerdings verwandelt sich das Wickelkind bald in ein Ferkel, das Alice in den Wald entlässt. Kurz darauf trifft sie die Grinsekatze wieder, die auf dem Ast eines Baumes hockt. Alice fragt die Katze nach dem Weg. Die Katze erklärt, dass alle Einwohner des Landes verrückt seien, dann verschwindet sie. Schließlich erreicht Alice wenig später das Haus des Faselhasen.


    Dort trinkt sie gemeinsam mit dem Hasen, dem Hutmacher und dem Murmeltier eine Tasse Tee. Deren Unterhaltung findet Alice jedoch so absurd, dass sie schnell wieder geht. In einem Baum findet sie kurze Zeit später eine Tür, die sie wieder in den Gang vom Beginn ihres Abenteuers zurückführt. Inzwischen weiß Alice jedoch, wie sie sich verhalten muss. Sie schließt erst die kleine Tür auf, nimmt dann einen Bissen von ihrem Pilz, wird kleiner und gelangt endlich in den Garten.


    DIE HERZENSKÖNIGIN


    Drei Gärtner in Form von Spielkarten sind dort gerade dabei, die weißen Rosen rot zu streichen, um die Königin zu besänftigen, da sie zuvor irrtümlich den falschen Strauch gepflanzt hatten. Sie unterhalten sich mit Alice, als der König und die Königin im Tross ihres Hofstaats und ihrer Gäste ankommen. Alle sind als Spielkarten verkleidet und man beginnt, eine farbenfrohe Partie Krocket zu spielen. Dort trifft Alice ihren Freund, den Grinsekater, wieder, doch die Monarchen wollen ihn enthaupten. Die Katze lässt einfach ihren Kopf verschwinden.


    Gegen Ende des Spiels stellt die Königin Alice den Greif vor, der sie zur falschen Schildkröte bringt. Die drei erzählen sich Geschichten aus vergangenen Schultagen, und die falsche Schildkröte muss dabei einige Schluchzer unterdrücken. Der Greif und die falsche Schildkröte zeigen Alice, wie man das Hummerballett tanzt. Als nächstes wollen sie wissen, was das Mädchen alles im Wunderland erlebt hat, nachdem sie durch den Kaninchenbau gefallen ist. Alice will eigentlich ein Gedicht vortragen, aber versehentlich vertauscht sie alle Worte. Als die melancholische falsche Schildkröte gerade ein Lied zum Besten gibt, wird sie durch den Beginn eines Gerichtsprozesses unterbrochen.


    Der Herzenskönig und die Herzenskönigin sitzen auf ihrem Thron, das Gericht beginnt zu tagen. Der Erzähler spricht die Leser hier direkt an, die entsprechende Illustration (von John Tenniel) zu betrachten, um sich die Szene besser vorstellen zu können. Alice sieht dem Prozess des Herzbuben zu, der angeklagt wird, die Kuchen der Königin gestohlen zu haben. Das weiße Kaninchen ruft einen Zeugen nach dem anderen auf– den Hutmacher, die Köchin und schließlich sogar Alice. Diese wird selbst auch von dem Tribunal angeklagt, weil sie angeblich zu schnell wächst, man diskutiert über ihren Fall und Alice erklärt sich vehement für unschuldig. Die Königin will erneut Todesurteile verhängen, bevor sich die Geschworenen überhaupt zu dem Fall geäußert habe: Doch bevor sie Alice, die nicht mehr länger still sein kann, hinrichten lassen kann, wacht Alice auf, ihr Kopf ruht auf dem Schoß ihrer Schwester.

  


  
    PERSONENANALYSE


    ALICE


    Alice ist die Hauptperson der Geschichte. Ursprünglich basiert die Figur auf Alice Liddell, das kleine Mädchen, das Carroll zu der Geschichte inspiriert hatte. Als der Text später für die Veröffentlichung umgeschrieben wurde, erschien Alice jedoch eher repräsentativ für alle Mädchen jener Zeit, die zu derselben sozialen Schicht gehörten wie Alice Liddell und dementsprechend Zugang zu Schulbildung und einem gewissen Lebensstandard hatten.


    Die Figur der Alice ist aus der englischen, aber auch der weltweiten Literaturgeschichte inzwischen nicht mehr wegzudenken. Noch heute assoziiert nahezu jeder den Vornamen mit der Wunderland-Geschichte. In Carrolls Erzählung ist Alice neugierig, selbstlos und aufmerksam. Doch trotz ihrer noch so guten Absichten gerät sie mit den merkwürdigen Figuren, denen sie begegnet, häufig in Konflikt:


    
      	da Alice die Sitten und Regeln des Wunderlands nicht kennt, tut oder sagt sie manchmal Dinge, die unhöflich wirken und andere beleidigen


      	Alice spricht mit den Tieren, als ob sie Menschen wären, was ihre Gegenüber bisweilen schockiert (beispielsweise, als sie einer Maus von ihrer Katze Dinah erzählt)

    


    Während ihres gesamten Aufenthalts im Wunderland fühlt sich Alice unwohl und weiß nicht recht, wo sie hingehört. Alles, was sie einst in der Schule gelernt hat, vergisst sie, immer wieder ändert sie ihre Größe– all das verwirrt das junge Mädchen. Da sie ihr bisheriges Wissen vergessen hat, kann sie die Dinge nicht mehr logisch betrachten und so nicht erkennen, ob die Geschehnisse rational überhaupt möglich sind. Ohne es zu wissen, ist Alice den Regeln und Ereignissen der surrealen Welt ausgesetzt.


    Weil nichts so ist, wie es Alice aus ihrem bisherigen Leben kennt, fühlt sie sich verloren. Jedes Mal, wenn sie denkt, endlich etwas Vertrautes wiedergefunden zu haben, wird sie schnell durch ein neues Ereignis aus der Bahn geworfen, wodurch ihr die Welt unsanft in Erinnerung ruft, dass sie hier fremd ist und nicht dazugehört. Als sie etwa versucht, das Wickelkind zu retten, das die Herzogin und die Köchin schlecht behandelt haben, muss Alice erkennen, dass es eigentlich nur ein Ferkel ist, um das sie sich nicht so sehr hätte bemühen müssen. Nachdem das junge Mädchen systematisch von der fremden Welt zurückgewiesen wird, da sie dort anscheinend unerwünscht ist, beginnt sie, sich zu wehren.


    Um im Wunderland weiterzukommen, nutzt Alice aus dem Nichts erscheinende Gegenstände (Getränke oder Nahrungsmittel), um ihre Größe zu ändern. Merkwürdigerweise tauchen diese Dinge immer genau dann auf, wenn Alice sie am meisten braucht. So passt sich das Wunderland in gewisser Weise an Alice an, auch wenn sie selbst nicht in der Lage ist, sich dem Ort anzupassen.


    Selbst wenn Alices Figur wohl in erster Linie junge Mädchen bzw. Kinder anspricht, lässt diese Begeisterung auch im Erwachsenenalter nicht nach. Im Wunderland erlebt Alice in der Tat eine Gesellschaft, die– in reichlich überzogener Art und Weise– Organisation und Sitten der viktorianischen Gesellschaft im England ihrer Zeit wiederspiegelt. So lässt sich Alice im Wunderland ebenso als unterschwellige Gesellschaftskritik verstehen, was Kindern freilich noch kaum auffallen wird. Auch wenn die Protagonistin der Geschichte ein kleines Mädchen ist, sollte dies nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Lektüre durchaus auch eine für Erwachsene interessante Interpretationsdimension beinhaltet.


    DAS WEISSE KANINCHEN


    Das wei


    DIE GRINSEKATZE


    

    

    DER FASELHASE (MÄRZHASE) UND DER HUTMACHER


    

    

    

    
      	der Faselhase (in anderen Übersetzungen Märzhase): Zur damaligen Zeit war in England der Ausdruck „mad as a march hare“ („verrückt wie ein Märzhase“) sehr gebräuchlich; die 18Uhr-Teestunde, in der die beiden Figuren feststecken, findet außerdem im Monat März statt.


      	der Hutmacher: Die Verrücktheit dieser Figur lässt sich eventuell dadurch erklären, dass Hutmacher zu jener Zeit häufig mit Quecksilberdämpfen in Kontakt kamen, die Verwirrtheit und Halluzinationen hervorrufen können.

    


    DIE HERZENSKÖNIGIN
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